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Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

Halle, Sonntag den 21. September. (Erſte Ausgabe.) 1851.

S Die beiden täglichen Ausgaben unſeres Couriers erſcheinenvom I. October ab in gleichem Umfange, aber in vergrößertem
Formate, ſo daß jede einen Foliobogen einnimmt.

3nhalt: Sitzung der Stadtverordneten. Tagesſchau. Landtag der Provinz Sachſen. Deutſchland (Berlin, Wien,
Stuttgart, Kiel, Bremen). Oeſtreichiſche Monarchie (Mailand). Frankreich (Paris.) Schweiz. Aſien (Perſien).
Provinzielles (Erfurt). Aus dem Jnduſtrie -Palaſte. XLVI. Handelsnachrichten.

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 22ten September, Nachmittags 2 Uhr.

1. Abtretung eines Stücks vom Hospitalsplatze an die Zucker
ſiederei.

Orts Statut.
Hospitals Kaſſen Rechnung pro 1850.
Nachbewilligung von Geld zur Einrichtung des Friedhofs.
Rechnung der Arbeits Anſtalt der Armenſchule.
Rechnung der aufgelöſten Arbeits Anſtalt pro 1849/50.
Ablöſung von Reallaſten.
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Halle, den 21. September.
Bei dem Deutſchen Bunde werden künftig Geſandte

und Miniſterreſidenten faſt aller bedeutenderen Staaten accredi-
tirt werden.

Die „Frankf. O.P.A.Z.“ leugnet nun auch in einem of-
ficiöſen Artikel die Aufhebung der Militärconventionen
und die Beſtimmung des Generals v. Peucker zum Komman-
danten des Bundesheeres.

Die Paulskirche in Frankfurt und die Auguſtiner-
kirche in Erfurt werden ihrer kirchlichen Beſtimmung demnächſt
zurückgegeben werden.

Jn den einzelnen öſterreichiſchen Kronländern wer-
den wahrſcheinlich provinzialſtändiſche Verſammlungen

für die Behandlung materieller und localer Intereſſen einge
führt werden.

Das neueſte Regierungsblatt im Großherzogth. Heſ-
ſen enthält die Aufhebung der Grundrechte und die Verlänge
rung der Verordnung gegen den Mißbrauch des Vereinsrechtes.

Es gehen wieder Gerüchte über eine Abdication des
Kurfürſten von Heſſen, die als unbegründet zu bezeich
nen ſind.

Fürſt Metternich iſt am 17. in Stuttgart eingetroffen
und hat am Hofe viel Aufmerkſamkeit erfahren.

Graf Criminil begiebt ſich zu abermaliger Berathung
des Notabelnprojektes nach Kopenhagen.

Bei dem den Fiſchweibern im Elyſése gegebenen
Frühſtück verfolgten die, wohl durch Spirituoſen etwas ent
zündeten Damen der Halle den unglücklichen Präſidenten der-
maßen mit ihren Umarmungen, daß dieſem nur die Flucht übrig
blieb. „Mein gutes Volk liebt mich zu ſehr. Unmäßig, abgöt-
tiſch ſind die Zeichen ſeiner Freude.“

Zwiſchen Rußland und Perſien herrſcht eine gewiſſe
Gereiztheit. Die Ankunft eines perſiſchen Geſandten in London
a ſt die Stelle, von welcher der Schach auf Unterſtützung
hofft.

Raveaux iſt zu Laecken am 16. beſtattet. Aus Köln
waren etwa zwölf ſeiner Freunde gegenwärtig.



Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 16. September 1851.

Offizielle Mittheilung.)
Jn der heutigen (Zten) Plenar Verſammlung beſchäftigte

ſich der ſächſifche Provinzial Landtag nach Berichtigung einiger
Formalien mit den Angelegenheiten der ProvinzialStädteFeuer-
ſocietät. Der Geſchäftsſtand der Societät iſt günſtig. Anfangs
1839 betrug die Geſammt Verſicherungs Summe

46,094,950 Rthlr.
Ende 4850 61,943,360
mithin Zuwachs 15,848,410 Rthlr.

Die Vermehrung hat nur in der erſten und zweiten Ge-
bäudeklaſſe ſtattgefunden während ſich die Verſicherungsſumme
in der Z3ten Klaſſe um 1,392,005 Rthlr. vermindert hat, eine
Erſcheinung, die auf eine Verbeſſerung der Bauart im Allge-
meinen ſchließen läßt.

Jn demſelben Zeitraume haben ſich in den Städten der
Provinz 983 Brände ereignet, deren Schäden mit 1,537,379
Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. vergütet worden, und ſind an Societäts-
beiträgen ausgeſchrieben 1,688,377 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf. Dieſe
Beiträge haben für jedes Hundert der Verſicherungs Summe
nach dem Koncurrenz Verhältniß im Durchſchnitt jährlich

4 Sgr. 105 Pf. auf die I. Klaſſe,
7F A. auf die II.9 95/3 auf die III.betragen.

er aus Beſtänden der aufgelöſten frühern Feuerſocietäten
und Verwaltungsüberſchüſſen gebildete Kapitalſtock der Societät
betrug am Schluſſe des Jahres 1850

68,000 Rthlr. Sgr. Pf.
und der als Betriebsfond die
nende Kaſſenbeſtand 45,942 19

Summa 113,942 Rthlr. 19 Sgr. 4 Pf.
Dieſe bedeutenden Mittel geſtatten der Societät, dem von

den Städten derjenigen älteren Societäten, deren Beſtände
theilweiſe zur Kaſſe der Städtefeuerſocietät gefloſſen ſind,
wiederholt erhobenen Anſprüche auf eine billige Ausglei-
chung in einer für die jetzigen Societätsgenoſſen nicht fühl-
baren Art gerecht zu werden. Da eine Zurückerſtattung an
die urſprünglichen Zahlungsleiſter nicht ausführbar iſt, ſo
erachtete es der Landtag für das Zweckmäßigſte, den be-
treffenden: Städten des Herzogthums Sachſen und der Magde-
burger LandfeuerSocietät die von dieſen Verbänden mit pptr.
16,000 Thlr. und 5090 Thlr. zur Provinzial Societät einge-
zählten Beſtände nach Verhältniß der VerſicherungsSummen
der einzelnen Städte am Schluſſe des Jahres 1838 unter der
Verpflichtung, daß von dieſen Geldern die Feuerlöſchgeräthſchaf-

der Städte gebeſſert und gemehrt werden, zurückzahlen zu
en.

Die vormalige Magdeburger Städtefeuerſocietät hat zwar
auch einen Einſchuß von 2911 Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf. geleiſtet,
da jedoch die Provinzial Societät verſchiedene jenen Einſchuß
überwiegende läſtige Verpflichtungen jener Societät hat über
nehmen müſſen, ſo kann der letzteren eine Vergütung nicht zu
geſtanden werden.

Die bisherige Erfahrung hat einzelne Abänderungen des
Reglements als wünſchenswerth erſcheinen laſſen, welche in einer
dem Landtage als Entwurf zur Begutachtung vorgelegten Kö
niglichen Verordnung zuſammengeſtellt ſind. Dieſe Abänderun
gen betreffen theils materielle, theils formelle Beſtimmungen des
Reglements. Jn erſterer Beziehung ſoll die Verpflichtung aus
geſprochen werden,

Beſchädigungen, welche an Mauern und ähnlichen Befriedi-
gungen zur Rettung eines aſſocitrten Gebäudes haben vorge-
nommen werden müſſen, ſchlechthin, wenn aber die Beſchädi-
gung im Intereſſe eines nicht aſſociirten Gebäudes geſchah,
in den Fällen zu erſetzen, wenn der Beſchädigte ein aſſociir-
tes Mitglied war.

Auch ſollen künftig
iegelöfen, wenn ſie gehörig überwölbt ſind, und

hmieden ohne maſſive Bedachung gegen doppelten Beitrag,
Stückgießereien, Zuckerſtedereien, Knochenbrennereien, Cichorien-
fabriken, Soda, Blutlaugenſalz, Holzſäure, Schwefelſäure,
Vitriol- und Salmiackfabriken, Glas und Schmelzhütten,
Spiegelgießereien, Eiſen und Kupferhämmer, Rum und
Spritfabriken

gegen dreifachen Beitrag zur Verſicherung zugelaſſen werden.
Der Landtag erklärte ſich mit dieſen Abänderungen einver-

ſtanden, glaubte aber die gleichfalls beabſichtigte Zulaſſung von
Theatergebäuden, als ganz beſonders feuergefährlich, ablehnen
zu müſſen.

Auch wurde ein weiterer Zuſatz,
wonach in Zukunft auch Beſchädigungen durch ſogenannten
kalten Blitzſchlag vergütigt werden ſollen,

beantragt und angenommen.
Ein Antrag, durch außerordentliche Beiträge der Societäts-

genoſſen einen Fonds für Vergütung ſolcher Kriegsfeuerſchäden
zu bilden, welche das Reglement von der Entſchädigung aus-
ſchließt, und inſofern das Reglement abzuändern, wurde von
der Verſammlung abgelehnt; dagegen ſoll die Königliche Staats

regierung um Erlaß einer allgemeinen Verordnung wegen Ver
gütung derartiger Schäden gebeten werden.

Die formellen Abänderungen bezwecken die Erleichterung
und Verbeſſerung der Geſchäftsführung, und fand ſich dabei

nichts zu erinnern.
De wu

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 20. September ent

hält Folgendes:
Angekommen: Der General-Major a. D. und Direktor

des MilitärOekonomieDepartements, Wirkliche Geheime Kriegs
rath Gueinzius, aus Thüringen.

Abgereiſt: Se. Excelleuz der Staatsminiſter für Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, von der Heydt, nach
London.

Berlin, den 18. September. Wir theilten kürzlich nach
der „Voß'ſchen Zeitung“ mit, daß in Bezug auf Neuenburg
demnächſt ein entſcheidender Schritt der preußiſchen Regierung
zu erwarten ſei. Dem entſprechend berichtet auch ein Berliner
Korreſpondent des „Conſtitionellen Blattes aus Böhmen“: Jn
der nächſten Woche wird an Stelle des im vorigen Jahre ver
ſtorbenen Hrn. Favarger ein neuer Kanzler für jenes Fürſten-
thum ernannt werden, und in einer gleichzeitig zu erlaſſenden
Proklamation oder Beſtallungsordre der Umfang der Rechte und
Pflichten Jenes in den alten Verhältniſſen wieder hergeſtellt und
ausgeſprochen werden. Die Wahl trifft natürlich einen Einge-
bornen, der durch dieſe Ernennung in der Unverletzlichkeit mit
den Geſandten rangirt. Da letztere aber bei den Proteſten,
die Jener in Menge bei der aktuellen Regierung des Fürſten
thums anzubringen Gelegenheit haben wird, häufig Kolliſſionen
ausgeſetzt werden könnte, ſo iſt bereits in Jſchl Bedacht genom
men auf etwaige Verletzungen dieſer Art, die zum Einſchreiten
Anlaß geben könnten, und iſt für dieſen Fall Oeſterreichs Hülfe
in Ausſicht geſtellt worden.

r



en

Berlin den 19. September. Wir hören, daß in der ge
ſtrigen Plenarſitzung des Brandenburgiſchen Landtages
Zweifel an der Competenz deſſelben zur Begutachtung der
Gemeinde-Ordnung, nicht als Zweifel innerhalb des
Landtags ſondern als Zweifel, die außerhalb des Landtags
vorhanden ſeien, angeregt worden ſind, und daß man dabei ſpe-
ziell auf die Wahlweigerung des Herrn v. Bethmann-Holl-
weg Bezug genommen hat. Dieſe erſte Gelegenheit zu einer
Erklärung über dieſen hochwichtigen Gegenſtand iſt hierauf ſo-
fort von einem Mitgliede ergriffen und das gute alte, eidlich
verſicherte Recht der Stände und das Fortbeſtehen dieſes Rechts
bis auf den heutigen Tag nachdrücklich behauptet und mit den
bekannten Gründen erwieſen worden, ohne daß irgend ein Glied
des Landtags dagegen irgend etwas erinnert hat. Eine große
Majorität im Sinne der Regierungs-Propoſitionen und eine be-
deutende Anzahl von Stimmen der Land-Gemeinen in die-
ſer Majorität hat ſich herausgeſtellt. Die Vertreter der Land-
gemeinden haben ihre Abſtimmungen gegen die GemeindeOrd-
nung zum Theil auf concrete Erfahrungen und auf die von ihren
Committenten erhaltenen bindenden Aufträge gegründet.

Wir fügen hieran noch die folgenden, uns aus guter Quelle
zugegangenen Notizen über die Landtagsſitzung:

Die Frage, ob um Siſtirung der Gemeinde- Ordnung vom
11. März pr. gebeten werden ſolle, wurde lebhaft discutirt
und mit 55 gegen 9 Stimmen beſchloſſen. Es wurde demnach
ferner beſchloſſen, daß um Erlaß einer beſonderen Gemeinde-
Ordnung für das platte Land und um Zugrundelegung des bis-
herigen ländlichen Gemeinde Ordnungen bei Entwerfung einer
ſolchen gebeten werden ſolle. Dieſer Beſchluß wurde ebenfalls
mit 55 gegen 9. Stimmen gefaßt. Es ſtellte ſich bei der Dis-
cuſſion heraus, daß die Majorität entſchieden von der völligen
Unanwendbarkeit der Gemeinde- Ordnung vom 11. März pr.
durchdrungen war. Jn dieſer Beziehung wurden ſchlagende
Thatſachen angeführt. Namentlich wurde erwähnt, daß in der
Altmark ungetheilte Abneigung der Bauern gegen die neue Ge-
meinde Ordnung allgemein herrſche, und zwar aus dem Grunde,
weil man dort einestheils an der Braunſchweigiſchen Grenze
den zerſtörenden Einfluß der dort eingeführten ähnlichen Ge-
meinde- Ordnung vor Augen habe und anderntheils ſich noch
daran erinnere, wie ſchlecht man ſich während der Weſtphäli-
ſchen Zwiſchenherrſchaft bei der damaligen Gemeinde Ordnun
mit den Apparaten von Gemeinde Räthen, Wahlſyſtem der
Ortsvorſteher und dergleichen mehr befunden habe. Die alten
Leute pflegten daher ſelbſt noch zu ſagen: Kinder, hütet Euch,
daß Jhr dergleichen nicht wieder erhaltet.

Jn der heutigen Sitzung wird der Brandenburgiſche
Landtag in der Berathung des Berichts über die Gemeinde
Ordnung fortfahren, namentlich in Betreff der Errichtung von
Orts Satuten und der Bildung der Kreisvertretung. Wenn
es die Zeit geſtattet, wird auch in dieſer Sitzung noch über
die Veränderungen berichtet werden, welche in Rückſicht auf die
Städte in der Gemeinde Ordnung vom Jahre 1850 vorgenom-
men werden ſollen. Das ausgezeichnete Referat des Bür-
germeiſters Neumann, wie das des Herrn v. Kroecher II. über
die Gemeinde Ordnung haben faſt allgemeine Anerkennung ge

funden. (N. Pr. Z.)Se. Excellenz der Kriegsminiſter, General Lieutenant
von Stockhauſen, iſt im Laufe der vorigen Woche aus dem
Bade Köſen erfriſcht und geſtärkt zurückgekehrt und hat dem
nächſt die Leitung der Geſchäfte des Miniſteriums wieder über-
nommen. Der mehrwöchentliche Aufenthalt in jenem Bade ſcheint
dem Miniſter ſehr wohl gethan zu haben, und die große Zahl
ſeiner Verehrer begrüßt den hochverdienten General mit Freude

J Gemächern, ſein Abſteigequartier.

in ſeiner gewohnten, leider ſo anſtrengenden Thätigkeit. Gene-
ral v. Wangenheim hat, wie man hört, die Ausarbeitung der
Pläne und Vorſchläge, welche der Kriegsminiſter hinterlaſſen,
jetzt dem Miniſter zur Genehmigung vorgelegt, und man glaubt
in nächſter Zeit dieſelben in weiteren Kreiſen bekannt werden zu
ſehen. Die Vermehrung des Etats an Subaltern Officieren
und die innigere Verbindung der Landwehr mit der Linie wer
den als diejenigen Gegenſtände bezeichnet, welchen der Kriegs-
miniſter gegenwärtig ſein beſondere Sorgfalt zuwendet.

(P. W.3.)
Auf Veranlaſſung einer amtlichen Anfrage hat der evan

geliſche Oberkirchenrath (wie natürlich) entſchieden, daß die
in dem Erlaß vom 10. Juni, betreffend das Verhältniß der
evangeliſchen Geiſtlichen zu den ſogenannten freien Gemeinden,
enthaltenen Grundſätze gegen alle Gemeinſchaften, welche ſich
von den ökumeniſchen Bekenntniſſen losgeſagt haben, alſo na
mentlich gegen die ſogenannten Deutſchkatholiken, in An-
wendung zu bringen ſeien. (N. Pr. Z.)

Die „WeſerZeitung“ äußert über das Verhält-
niß Bremens zu dem neuen Zollvereine:

„Wir haben ſchon vor acht Tagen unſere Ueberzeugung
ausgeſprochen, daß die handelspolitiſche Selbſtſtändigkeit unſerer
Stadt hinfort nicht länger haltbar ſein wird, und daß man am
beſten thut, je eher je lieber ſich mit dem Gedanken an das
Unvermeidliche vertraut zu machen. Der vollendeten Thatſache
gegenüber müſſen alle Jlluſionen aufhören, und man hat ſich
nicht mehr zu fragen, ob der Anſchluß für uns vortheilhaft ſein
wird oder nicht, ſondern zu unterſuchen, unter welcher Form er
unſere Jntereſſen am wenigſten beeinträchtigen wird.“

Wir unſererſeits ſollten meinen, Bremen werde in dem An-
ſchluß nur eine Förderung ſeiner Jntereſſen finden.

Wien, den 16. September. Die conſtitutiven Berathungen
zwiſchen den HH. Miniſter und Reichspräſidenten haben begon-
nen. Man glaubt, daß provinzialſtändiſche Verſamm-
lungen für die Behandlung materieller und localer
Jntereſſen bewilligt werden.

Stuttgart, den 17. September. So eben (6' Uhr Abends)
traf Fürſt Metternich nebſt Gemahlin und Tochter, mit ei-
nem Separatzug von Heilbronn kommend, hier ein, und nahm
in den für ihn im königlichen Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten

Der öſterreichiſche Miniſter,
der Staatsrath Knapp, Chef unſers Finanzminiſteriums, und
ein Adjutant des Königs waren Sr. Durchlaucht mit einem
Extrazuge bis Heilbronn entgegengefahren. Den Fürſten be-
gleiten außer ſeiner Familie und einer zahlreichen Dienerſchaft,
ſein Privatſecretär, ein Arzt und der Baron Layenkamp. Heute
iſt dem Fürſten zu Ehren Familientafel bei Hofe. Dem Ver-
nehmen nach wird derſelbe morgen das Frühſtück bei Sr. Maj.
dem König einnehmen, und ſodann ſeine Reiſe mittelſt Separat-
trains, den unſer König zu ſeiner Verfügung geſtellt hat, über
Ulm in der Richtung von Donauwörth fortſetzen. Der Fürſt
befindet ſich körperlich überaus wohl, und ſein Geiſt hat an ge
wohnter Friſche und Thätigkeit nicht im Geringſten nachgelaſſen.

Kiel, den 18. September. Graf Criminil wird ſich behufs
abermaliger Berathungen des Notablenprojekts Ende dieſer Woche
nach Kopenhagen begeben. Auch von dieſer ferneren an
verſpricht man ſich kein definitives Reſultat, da die Dänen no
nicht davon zurückkommen können, Schleswig als ein erobertes
Land anzuſehen, dem ſie in ſeinen jetzigen gedrückten Verhältniſ-
ſen eine ganz beliebige Stellung anzuweiſen berechtigt S

Bremen. Die Summe, welche der Aeltermann Haaſe in
Bremen vergeudet hat, beläuft ſich nach ſicherer Feſtſtellung auf



153,025 Thlr. Davon gehörten der bremiſchen Hauptſchule
108,000 Thlr., der Stephani Kirche 8000 Thlr., der norddeut-
ſchen Miſſions Geſellſchaft etwa 9000 Thlr. der Stephani-
Prediger Wittwen Kaſſe 1150 Thlr. das an obiger Summe
noch Fehlende verlieren Privaten, worunter kleine Poſten von
100 Thlr., die ihm arme Wittwen anvertraut haben. (M. Z.)

Oeſtreichiſche Monarchie.
Mailand, den 15. September. Der geſtrige feierliche Ein

zug des Kaiſers in Verona am Nachmittag iſt äußerſt glänzend
geweſen, auch ſoll Se. Majeſtät über den ehrfurchtsvollen und
innigen Empfang ſeine Zufriedenheit ausgeſprochen haben. Alle
Biſchöfe des lombardiſch venetianiſchen Königreichs ſind dort ver
ſammelt, alle Gaſthöfe überfüllt. Die Beleuchtung am Abend
ließ nichts zu wünſchen übrig. An ſämmtlichen Häuſern war
das k. k. Wappen mit den Chiffern V. F. G. I. im Transpa-

rent ſichtbar. (A. A. Z.)
Frankreich.

Paris, Donnerſtag den 18. September, Abends 8 Uhr.
Nach einem Gerüchte ſollen mehreren neuen Departements eben-
falls Belagerungszuſtände bevorſtehen. (T. D. d. C.-B.)

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 16. September. Bei dem republi-

kaniſchen Banket, welches am 14. September in Neuenburg
abgehalten wurde, haben etwa 1000 Perſonen theilgenommen,
dagegen werden die Anweſenden zur Feier überhaupt auf
über 10,000 angegeben. Es haben zwölf Redner, ſämmt-
lich franzöſiſch geſprochen. Unter Anderm wurde auch die
Jdee „eines großen Völkerbundes gegen den täglich ſich enger
ſchließenden Herrenbund“ angeregt. (D. A.

Aſien.
Perſien. Zwiſchen der perſiſchen und der ruſſiſchen Regie

rung herrſcht nach der „Trieſter Zeitung ſeit einiger Zeit eine
gewiſſe Gereiztheit, von der Manche nichts Gutes für die bei-
derſeitigen Verhältniſſe weiſſaggen. Das Journal „de Conſtan
tinople“ will erfahren haben, daß Turkomanen vor einigen Mo
naten einige ruſſiſche Schiffe auf dem Kaspiſchen Meere in
Brand geſteckt und deren Mannſchaft gemordet haben infolge
dieſer Unthat habe nun der Petersburger Hof die Abſetzung
des Gouverneurs von Maſenderan verlangt und den Befehl
ertheilt, im Weigerungsfalle die kaiſerliche Flagge in Teheran
einzuziehen; die Abſetzung ſei aber nicht erfolgt und dadurch
eine feindliche Stellung zwiſchen Rußland und Perſien herbei-
geführt worden. Ferner meldet man, daß der Gouverneur von
Herat, YarMohammedKhan, mit Tode abgegangen iſt und
der Schah von Perſien jene Stadt trotz der Einſprache von
Seiten des engliſchen Bevollmächtigten mit Truppen beſetzen ließ.

Provinzielles.
Erfurt, den 17. September. Heute wurde vor dem hieſi

gen Schwurgerichte die Anklage gegen den Referendar v. Beche
rer wegen Zweikampfes mit dem verſtorbenen Aſſeſſor Lichtenſtein
verhandelt. Der Thatbeſtand iſt folgender: Ein Zuſammenſtoß
war von den beiderſeitigen Bekannten möglichſt vermieden wor
den, fand aber doch endlich bei der Aufregung einer Abſchieds
bowle in höchſt ungngenehmer Weiſe ſtatt. Eine Ehrenerklärung
wurde von v. Becherer unter hartnäckigem Beſtehen auf einer
Bitte um Verzeihung zurückgewieſen, und das Duell blieb
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als einzige Ausgleichung übrig. v. Becherer verwundete ſeinen
Gegner in das Kinn. Den ärztlichen Bemühungen gelang es,
dem Verwundeten das verlorene Bewußtſein zurückzubringen,
und ihn unter den augenſcheinlichſten Zeichen der Beſſerung zu
erhalten, bis am neunten Tage die Löſung des eine Verletzung
der arteria carotis verdeckenden Brandſchorfes eine Verblutung
und mit ihr den Tod herbeiführte. Wegen ihres engen freund-
ſchaftlichen Verhältniſſes zu Lichtenſtein hatten ſich mehrere hie-
ſige Gerichtsperſonen von der Sache zurückgezogen, und von
Naumburg aus war das Gericht außer der Perſon des Präſi-
denten durch einen Richter und den Oberſtaatsanwalt ergänzt
worden, ſo wie der ſehr gewandte Vertheidiger ebenfalls von
dorther gekommen war. Der durch die behandelnden Aerzte ein-
ereichten Krankengeſchichte ſtand der mit gründlicher Gelehrſam-
eit abgefaßte Obduktionsbericht inſofern gegenüber, als die er-

ſtere den möglichen Erfolg einer Unterbindung ſchlechterdings,
der letztere bedingungsweiſe leugnete. Hierauf geſtützt, bejahten
die Geſchwornen die Thatfrage einſtimmig, verneinten aber die
Frage, ob Lichtenſtein in Folge der erhaltenen Verwundung geſtorben
ſei, mit 8 gegen 4 Stimmen. Der Gerichtshof verurtheilte, in Er
wägung, daß v. Becherer durch die in der erlittenen Beleidi-
gung liegende Aufreizung zu entſchuldigen, daß aber die Ver-
wundung eine bedeutende geweſen ſei, den Angeklagten zu zwei
Jahren Einſchließung und Tragung der Koſten. (N. Z.)

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.
XLVI.

Canada.
London den 23. Auguſt. Aus der alten Welt nach der

neuen, wahrlich ein gewaltiger Sprung aber heut zu Tage
iſt das ſchnelle Reiſen eine Nothwendigkeit und die neue geo-
graphiſche Eintheilung, ich meine nämlich die im Glaspalaſte,
zwingt mich zu ſolchen Sprüngen.

Die brittiſchen Beſitzungen liegen einmal in der ganzen
alten und neuen Welt zerſtreut, nur hier in dem großen Welt-
guckkaſten ſteht das Wigwam des rothhäutigen Jndianers neben
dem Webſtuhl des Hindu, der Bogen des Hottentotten und
Buſchmanns neben dem friedlichen Pfefferſack aus Barbadoes,
kurz es herrſcht hier eine Eintracht, die für den friedlichen
Quäker ein wahres Labſal ſein muß. Freilich kratzt ſich John
Bull mitunter hinters Ohr, wenn er an das Staatsbudget
denkt und mit Hülfe einiger ſtatiſtiſchen Tabellen herauslieſt,
wie manche dieſer Jnſeln und Eiländer in drei Jahren kaum
ſo viel Waare bringen und holen, als die Unterhaltung der
Kriegsbrigg koſtet, die ihm ſeine Beſitzung bewacht thut
nichts, er denkt, ein reicher Mann muß auch hierin Luxus
machen, und wahrlich, die meiſten überſeeiſchen Beſitzungen
ſind eben nur koſtſpieliger Luxus.

Ob man dies gerade von Canada ſagen kann, möchte ich
nicht definitiv behaupten, jedenfalls hat es in neuer Zeit un-
ſern freundlichen Wirthen hier manche Späne gemacht, was uns
übrigens gar nicht wundern muß, denn wo ſo viel Holz wie
in Canada gefällt wird, da fallen auch Späne und viele, ſehr
viele.

Es giebt gewiſſe Familienwohnungen, welchen man es
beim erſten Blick anſieht, daß hier kerngeſunder Wohlſtand vor-
herrſcht, während andere höchſt luxuriös ausgeſtattete Häuſer
das Gefühl zurücklaſſen, als wäre eben hinter dem Glanz und
Schimmer nur die Aermlichkeit verſteckt. Die kanadiſche Aus-
ſtellung iſt der Wohnung eines ſoliden höchſt wohlhabenden
Bürgersmannes zu vergleichen, man ſieht die Fülle und den
Reichthum trotz der Einfachheit. Es muß dieſes Canada ein
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kerngeſundes Land ſein, das rauhe Klima und der kalte Schnee
des Nordens kräftigt dort die Menſchen zu ſchwerer Arbeit und

Hoch über der Parade Feuerſpritze hängt von der Decke
herab ein langes Boot aus Baumrinde, leicht und ſchlank ge

der fruchtbare Boden lohnt ihnen den Fleiß. baut. Ein Boot muß wie eine ſchöne Jungfrau ſein, ſagt der
Zuvörderſt finden wir hier die reichen Eiſenſchätze in 25

verſchiedenen Sorten
Magneteiſenſtein und 50prozentiges Eiſenerz, ferner mehr als
20 Sorten Kupfererz, Bleierz, Nickel, Silbererz und Gold in
gediegenem Zuſtande aus den Minen.

Die Steinbrüche liefern LithographirSteine, Agatſtein,
Sandſtein zur Glasfabrikation, Seifſtein, Mühlſtein, Asbeſt,
Gips, Serpentinſtein, grauen Marmor und muſchelartigen
Mergel.

Die Agrikultur- Produkte Canadas ſind in vielen, höchſt
ſauber gearbeiteten kleinen Fäſſern ausgeſtellt es ſind mehrere
Sorten Roggen Weizen Hafer, Gerſte, Mais, Mehl, Bohnen,
Erbſen und viele Hülſenfrüchte und Sämereien, darunter beſon-
ders ſchöner Thimothee und Kleeſaat, Buchweizen, Hopfen,
Tabak, Wachs, Fäſſer mit Rindfleiſch und Schweinefleiſch,
Schiffsbrod, Hanf und Oele.

Wer dieſe Fäſſerreihen ſieht, könnte ſich leicht zu verglei-
chenden Betrachtungen zwiſchen Nord Deutſchland, beſonders
unſeren Oſtſeeprovinzen, und Canada veranlaßt finden. Noch
wiſſen wir nicht die Tragweite des amerikaniſchen Kornhandels
genug zu ſchätzen.

Zwei hintereinanderfolgende Jahre der Mißernte wie 1846
und das ſpinnende und webende Europa ſtirbt wegen Mangels
an Korn den Hungertod, wenn nicht Canada und das übrige
Nord Amerika ihm ſeine Kornſchätze erſchließt. Noch iſt es
Zeit, die Kräfte der Völker des mitteleuropäiſchen Feſtlandes
dem lange vernachläſſigten Ackerbau zuzuführen. Lüftet die
Grenzen und gebt den Verkehr frei und ihr habt zwei geſunde
Jnduſtrieen gerettet, die des Ackerbaues und der heimiſchen
naturgemäßen ManufakturJnduſtrie geſchieht dies nicht,
dann wird Frankreich, Belgien und Deutſchland Millionen Ma-
nufakturſchätze erzeugen, die ſich gegenſeitig auf dem Weltmarkte
den Rang ablaufen werden, aber auch erkauft durch hundert-
tauſende Morgen brachliegenden Ackerlandes und durch ein ewig
hungerndes Fabrik Proletariat. Wahrlich, die Kornfäſſer Ca-
nada's bergen eine gute Saat, es liegt in jedem Körnchen
eine reiche inhaltsſchwere Mahnung eingeſchloſſen, die einſtens
heraustreten wird aus der ſchmalen Hülſe.

Kehren wir zurück nach Canada, dort finden wir hochauf-
gethürmt, von eigenthümlicher Konſtruktion, eine Holzpyramide:
dieſe Bohlen und Balken, dieſes Krummholz, dieſe Speichen
und Blöcke ſind nächſt den Kornfäſſern die Repräſentanten cang-
diſchen Reichthums. Ahorn, Wallnuß, Birkenholz, die rothe
Felſen-Ulme und viele andere Holzarten ſind in nutzbaren
Stücken aufgethürmt. So ehrt ein Volk ſeine Schätze und
bringt ſie zur Schau, denn auf dieſen rohen Holzblöcken hat
bereits der menſchliche Geiſt den Stempel der Veredlung ge-
drückt, ſie ſind dem Urwalde entzogen, um der Mais und
Weizenſaat Platz zu machen, ſie holen vielleicht die Ernte, die
an jener Stelle, wo ſie ſelbſt Jahrhunderte ſtanden, gereift iſt,
einſtens hinüber nach Albions Küſte.

Canada hat die ſchönſte Feuerſpritze zur Ausſtellung gelie-
fert, eine wahre Parade Spritze, kunſtvoll bemalt, mit ſpiegel-
blanken Meſſingbeſchlägen, zwei Kutſchenlaternen an der Spitze,
vier eleganten Waſſereimern, jeder mit einer Landſchaft bemalt,
zwei meſſingnen Rufhörnern und allem Zubehör, wie Aegzten,
Beilen u. dergl., verſehen. Es iſt eine Luxusſpritze, die nicht
nur elegant, ſondern höchſt genau und finnreich konſtruirt iſt

Schiffer, die Takellage allein macht's nicht aus, ſondern der
darunter 60 und 70 Prozent haltiger ſchlanke zierliche Bau, leicht zu handhaben wie ein Mädchen

beim Tanz, und dennoch feſt und nicht gleich bei jedem Wind
ſtoß umſchlagend; das canadiſche Boot ſieht gerade danach aus,
als wenn es dieſe Mädchentugenden beſäße und mancher heitere
Theerjack lugte freundlich hinauf und dachte dabei, mit dieſem
Dinge da will ich ſchon einen Preis im Wettfahren gewinnen.

Die Transportmittel der Völker bilden einen wichtigen Be-
leg für den Verkehrsſtandpunkt derſelben, und wir ſehen in der
Ausſtellung alle ſchifffahrttreibenden Nationen ihre, zum Schiffs-
bau und zur Ausrüſtung nöthigen Materialien ſo wie Modelle,
Tauwerk, Segeltuch, Rettungsböte u. dergl. m. auslegen. Die
Canadier haben die Transportmittel ihres Landes in genügen-
der Auswahl eingeſandt: es ſind dies die Schlitten, von denen
mehrere ſehr elegant ausgeſtattet ſind. Zu den Schlitten gehö-
ren die Schlittendecken, welche meiſtentheils aus feinen ſchwar-
zen Bärenfellen oder aus Graufuchsfellen gefertigt und mit fei-
nerem Pelzwerk verbrämt ſind, ferner die Geſchirre, die den eng
liſchen an Eleganz und Dauerhaftigkeit nicht nachſtehen.

Zeigt ſich in den ausgeſtellten Agrikultur- und Bergbau-
Produkten ſchon der Reichthum des Landes, ſo giebt er ſich in
den Erzeugniſſen der Jnduſtrie nicht minder kund; es iſt jene
ſolide Wohlhabenheit an den Möbeln, den Schlitten, den Me-
tallarbeiten, den Gegenſtänden für den gewöhnlichen Hausbedarf
ſofort zu erkennen, und ſo wie die Ausſtellung im Allgemeinen
auch ein Bild der Konſumtionsfähigkeit der einzelnen Völker
giebt eine Bemerkung, die ich früher ſchon ausgeſprochen
habe ſo finden wir dieſe namentlich in der canadiſchen Ab-
theilung ſehr ſtark ausgeprägt.

Die Möbel ſind ähnlich unſeren Hamburger Arbeiten von
ſolider Bauart, dabei nicht ſo ſchwerfällig als die engliſchen
Stühle und Sophas, theils in gothiſchem Style, ſind von ſchö-
ner Façon, nur ſind die Bildhauerverzierungen nicht korrekt ge
nug ausgeführt; wir finden ferner einige gute Pianos und Mo
ſaik- Tiſchplatten. Von Lederarbeiten ſind Reiſekoffer, Pferde
geſchirre, Peitſchen, Sättel und Zaumzeug, Jagdtaſchen 2c., fer
ner gegerbtes Leder, Schuhe und Stiefel, darunter von Jndia-
nern gefertigte, deren Sohlen um das Oberleder geſpannt ſind
und die dem Aeußeren nach wirklich waſſerdicht ſein müſſen.
Von wollenen Stoffen ſind die dicken wollenen Decken beſonders
hervorzuheben, ſchwer in Qualität, wollreich und weich appretirt,
iſt dieſe Waare ein bedeutender Verbrauchsartikel des Jnlandes;
die ausgelegten Tuche von geringer Feinheit ſind gut fabrizirt,
nur muß der Preis außer Acht gelaſſen werden. Nächſtdem ſind
wollene Teppiche, Wachstuch und Wachsleinen Fußteppiche, die
in Muſter und Qualität eine vorgeſchrittene Fabrikation bekunden

Die Metallfabrikation iſt durch Eiſen und Stahlwaaren
beſonders durch Werkzeuge, SchneideJnſtrumente, in Meſſing-
gußwaaren durch Glocken, ferner durch Drahtgeflechte, Kupfer,
geſchirre, Kochöfen und Apparate vielſeitig vertreten einige gute
Schießgewehre ſind ausgeſtellt, ferner mathematiſche und Feld-
meßinſtrumente, Buch und Steindruckarbeiten, darunter kolorirte
Bilder mit Anſichten canadiſcher Landſchaften und der Lebens-
weiſe der Jndianer, Gold und Silberwaaren, Modelle von
Brücken und Lokomotiven, Stickereien und TapiſſerieArbeiten,
Muſikinſtrumente, z. B. Violinen, Flöten und Klarinetten, ein
Sortiment Thonpfeifen, von denen viele mit zwei und drei
Köpfen verſehen, die alle nur ein Rohr haben und wohl nur

und von bedeutender Wirkung ſein ſolk. als Kurioſität gefertigt ſind.



Ein, vollſtändiger Anzug eines JndianerHäuptlings und
mehrere Hausgeräthe und Waffen der Jndianer, von dieſen ſelbſt
gefertigt, bleiben noch zu erwähnen und ſollen meinen Bericht
über Canada ſchließen.

Unſer nächſter Beſuch gilt den übrigen britiſchen Kolonien.
(Pr. 3.)

Geſchichtskalender für Halle und den Regie-
rungsbezirk Merſeburg.

21. September.
4530. Kaiſer Karl V. theilt der Stadt Halle zwei neue Jahr-

märkte zu auf Marie Magdalena und Allerheiligen. Sind
nicht in Gang gekommen.

1813. General Tauenzien in Liebenwerda.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. September.

Im Kronprinzen Hr. Rittmſtr. v. Käſtner a. Bamberg. Hr. Gutsbe
ſitzer v. Degenhard a. Poſen. Hr. Particul. Foörſterling u. Hr.
Kaufmann Nitze a. Berlin. Hr. Particul. Cämmerer a. Guilford.
Die Hrn. Kaufleute Manz a. München u. Kiſſel a. Schandau.

Stadt Zürich Se. Durchlaucht der Fürſt von Sayn Wittgenſtein a.
Dresden. Hr. Ob.-Amtm. Asbeck a. Paſchleben. Hr. Jnſpect. Har-
tung a. Magdeburg. Die Kaufl. Diener a. Mannheim, Köppe
a. Neuſtadt Eberswalde Sandmann a. Leipzig Haaſe a. Berlin,-
Fricke a. Hannover Timmer a. Braunſchweig Sander a. Burg,
Hecktor a. Lüneburg.

Goldner Ring: Hr. Paſtor Dietrich a. Teicha. Hr. Paſtor Bromme a.
Gladbach. Hr. Kandid. Lohmeier a. Magdeburg. Hr. Kaufmann
Muühlheim a. Rohersberg. Hr. Ober-Amtm. Seiberlich a. Oſtrau.
Hr. Gutsbeſitzer Weide a, Bornſtedt.

Goldner Löwe: Hr. Paſtor Cheledius a. Chemnitz. Hr. Forſtbeamter
Fredemann a. Nordhauſen. Die Hrn. Kaufl. Langemeyer a. Stettin
Groſſenfort a. Mainz Gollner a. Leipzig Martin a. Erfurt.

Engliſcher Hof: Se. Excellenz der engliſche Geſandte Mr. Barnadt a.
Berlin. Hr. Rentier Jäger a. Hamburg. Hr. Fabrikant Schwarz
a. Weſterhuüſen. Frau Particul. v. Hagen a. Magdeburg. Hr.
Particul. v. Korſch a. Erfurt. Die Hrn. Kaufleute Wurk a. Köln,
Hampe a. Magdeburg Lehmann a. Meiningen.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Fasbender Hr. Fabrikbeſ. Weddig Hr.
Major v. Reißmann u. Hr. Kommerzienrath Breger a. Berlin. Hr.
Offizier v. Hut a. Schwerin. Hr. Gutsbeſ. Fraſcher a. Liebenwerda.
Hr. Gaſtwirth Friedrich u. Hr. Kaufmann Blumer a. Leipzig. Hr.
SOHberförſter Frieg a. Gotha. Hr. Kaufm. Fleck a. Nordhauſen.

Schwarzer Bär: Hr. Papierhdlr. Grimm a. Benshauſen. Hr. Fabrik.
Ulrich a. Colmar. Hr. Verw. Herzberg a. Lobenſtein. r. Porzel-

lanhdlr. Hädrich a. Reichenbach.
Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufleute Wolf a. Saalfeld, Krüger a. Ber-

lin, Stübner a. Eiſenach. Hr. Poſamentier Kuhn a. Hamburg.
Hr. Rentier Roſenthal a. Bremen. Hr. Lehrer Schrecker a Leipzig.
e Dr. phil. Junglar a. Buckau. Hr. Gutsbeſitzer Hohndorf a.

ttern.
Eiſenbahnhof: Hr. Prediger Jſchel a. Oettern. Hr. Advokat Landgraf

Frankenhauſen. Hr. Geh. Ober Reg.Rath Schröner a. Berlin.
Aktuar Weisberg a. Stettin. Hr. Profeſſ. Bader a. Bonn.

ie Hrn. Kaufleute Lauterbach a, Lübeck, Zimmermann a. Frankfurt,
Herzog a. Darmſtadt Schon a. Gardelegen.

Chüringer i Die Hrn. Kaufl. Thiemler a. Magdeburg, Werner
a, Frankfurt Mühlig a. Braunſchweig. Hr. Oberſt Schmidt a.
e Hr. Oberſt v. Seidler a. Brandenburg. Hr. Hofrath Rentz
a. Weimar.

Meteorologiſche Beobachtungen.

18. September. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

[c-”„&Üw=—JJ

Luftdruck 337,8 Par. L. 336,7 Par. L. 336,4 Par. L. 337,0 Par. L.

Luftwärme 5,6 G. Rm. 13,2 G. Rm. 9,8 G. Rm. ,5 G. Rm.

Wetter trübe. zieml. heiter. zieml. heiter. zieml. heiter.

Wind e e SO. SO. O. SO.

Handels Nachrichten.
Berlin, den 19. September.

Weizen loco u. Qu. 5258 pr. Nov. Dez. ſ104 bz. u. G. B.
5Roggen do. do. 45 à 48 pr. Jan. Febr. 10 B. 4 G.

82. pr. Sept. Oct. 44 bz. u. B. 433 G. pr. Febr. März do. do.
pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 12 B.pr. Frühjahr 43 à 4 bz. u. G. 4 B. Rapps 63 à 64

Erbſen, Kochwaare 38--40 Rübſen 61 à 62Futterwaare 3638 Spiritus loco o. F. 184 bz.
Hafer loco u. Qu. 2225 do. mit Faß 18 B.
Gerſte, große, loco 30-32 pr. Sept. Oct. 17 B. 4 G.
Rüböl loco 107 B. 10 G. pr. Oct. Nov. 164 bz. u. B. G.

pr. Sept. Oct. 107 B. 10 G. pr. April Mai 177àg bz. u. G. B.
pr. Oct Nov. 104 B. 10 G.
Roggen ſtill und ziemlich unverändert. Spiritus etwas matter. Rüb

Oel feſt.
H—WHHHGOmavuonvwvanarrvemaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaan

Breslau, den 19. September, 1 Uhr 20 Min. Nachm. Getreidepreiſe:
Weizen weißer 50—-61 Sgr. do. gelber 50-60 Sgr. Roggen 45-51
Sgr. Gerſte 3136 Sgr. Hafer 22-26 Sgr.

Stettin, den 19. September, 1 Uhr 50 Min. Nachmittags. Roggen
September September Oktober 45 bz. u. G. Oktober November 434
bz. u. Br., Frühjahr 42 bz. Rühöl November und December 944 bz.,
Frühjahr 104 bz. Spiritus September 20 bz., September Oktober 207
bz., Frühjahr 20 bz. u. Br.

Hamburg den 19. September, 2 Uhr 45 Min. Nachmittags. Rog-
gen, Herbſt ſehr feſt, nichts angeboten. Frühjahr ſtill. Kaffee unver
ändert.

London, Mittwoch den 17. September, Nachm. 5 Uhr 30 Min. Korn
unverändert flau.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 19. September.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Preuß. freiw. Anl. 5 S SGrh. Poſ. Pfdbr. 34 95
do. St. Anl. v. 50. 44 1024 [Oſtprß. Pfandbrf. 34 954

St. Schuldſch. 34 809 Pomm. Pfandbr. 34 974964
O. Deichb. Obl. 41 Kur u. Nm. do. 34 974Seehdl. Pr. Sch. Schleſiſche do. 35

Kur- und Neum. 3do. L. B. gar. do.
Schuldverſchr. 34 Preuß. Rentenbr. 4 1004Brl. Stadtobl. 5 1033 Pr. Bk. A. Sch. 984 974
do. do. 33 874 3865 Friedrichsd'or 1376 13

Wſtpr. Pfandbr. 34 944 And. Gld. à 5 thlr. 9 94
Großh. Poſ. do. 4 1024 Disconto

Eiſenbahn-Actien.
s Pr. Cour. Pr. CourV Brf. Gld W Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 487 I Niederſchleſ.-Märkiſche 34 924

Bergiſch-Märkiſche le do. Prior. 4983 984
do. Prior. 5 do. Prior. 441024Berl.-Anh. Lit, A. u. B. 1115 110 do. Prior. III. Ser. 5 1044
do. Prior. 4 do. IV. Ser. 5 1034Berlin- Hamburger 1004 I Oberſchleſiſche Lit. A. --136
do. Prior. 441024 do. Prior. 4do. do. II. Em. 45 do. Lit. B. 341Berlin-PotsdamMag- Prinz W. (St.-Vohw.)
deburger 754 744 do. Prior. 5do. Prior. Obl. 4974 do. II. Serie sdo. do. 5 1035 Rheiniſche 64do. do. Lit. D. 5 1033 do. (Stamm) Prior. 4

Berlin-Stettiner 1264 do. Prior.-Obl. 4 934do. Prior.-Obl. 5 do. vom Staat gar. 34CölnMindener 34 1063 Ruhrort-Crefeld- Kreis
do. Prior.Obl. 44 (1033 Gladbacher 341
do. do. II. Em. 5 1043 do. Prior. 45DüſſeldorfElberfelder StargardPoſen 34 874 864
do. Prior. 4 Thüringer 764 754do. Prior. 5 do. Prior.-Obl. 441024Magdeb.-Halberſtädter Wilhelmsbahn (Goſel

Magdeb.-Wittenberge 4 684 Oderberg.) 833824
do. Prior. 15 do. Prior. 5
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Ausländiſche c Herabgekommen und es iſt zu befürchten daß da, wo nicht ſehr vor
S Brief. Geld. Gem. ſichtig mit ihnen umgegangen werden wird, große Verluſte durch SterbEiſenbahn Stamm Actien. 2 lichkeit eintreten werden da auch das Rauhfutter zum Theil verdorben

Bernb 21 52 D ſein wird. Dann ſind durch den anhaltenden Regen die Felder ſo durchten Vernvurger e z 824 3813 weicht daß wenn nun auch beſſere Witterung eintritt, viele Winter-
ler ung ehe e en 41083107 felder unter 14 Tagen gar nicht beſtellt werden können und das iſt für
W n n die Grafſchaft Glaz wo weit früher als hier in Schleſien zugeſäet ſeinKoedhonn Friede Wilh 9 4 muß, ein höchſt trauriges Ereigniß!

Zarskoe Selo S T c DAusländiſche Prioritäts- Actien. Schifffahrts Nachrichten.
Krakau Oberſchleſtſche 7 Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1004 Aufwäcrts: den 18. September. H. Braune r vonRogatz nach Buckau. Schleppkahn Gilbert, Hamb. Magdeb. D.Schifff.
Kaſſen Vereins Bank Aktien 4 1108 Comp., Guter von Magdeburg nach Dresden.

Den 19. September. J. Möwes, 2 Kähne, Glas und Balons, von
Uusz nach Schönebeck. C. Wegner, n von Neuſtadt-Eberswalde

Erndte-Berichte. nach Stadtmarſch Magdeburg. J. Boörnicke, Roggen von Stettin
ich ein nach Halle. C. Wernicke, desgl. F. Werck, desgl. F. Andreae,In der Grafſchaft Glaz, namentlich im höheren Gebirge, fand ich ein desgl. G. Goöhre, desgl. von Berlin nach Halle. C. Maaß, desgl.

wahres: Bild des Jammers. Es regnet dort ſeit drei Wochen faſt alle Tage,die Roggenerndte iſt deswegen bei weitem noch nicht beendet, der Roggen, wöä r r 8 den 18. September. V. Klepſch, friſches Obſt, von
der in Gelagen liegt, wächſt aus und das Stroh wird ſchwarz. Bei Gerſte Den 19. September. C. Felgentreu, Schiffbauholz, von Coswig nach
und Hafer welche Früchte ebenfalls ſchon geh auen Kind i dies derſelbe Magdeburg. L. Duvinage, Güter, von Halle nach Berlin. G. Boltze
Fall, und die Kartoffeln fand ich uüberall in einem ſolchen Grade von der 2 hne Thon on r Thüting See
Kartoffel Krankheit befallen, daß da wo ſie nicht gänzlich verfaulen, und Kämmeſg von Bernourg nach Hawbrrg
wohl nicht viel uber den Samen geerndket werden wird. Auch das g.Grummet iſt in Gefahr verdorben zu werden. Die Schafheerden ſind Magdeburg den 19. September 1851.

bei der anhaltend ſchlechten Witterung in ihrem Nahrungezuſtande ſehr Königliches Schleuſen-Amt. Haaſe.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Leipziger Bücherauction.

Zur außergewöhnlichen Inſtandſetzung der ſogenannten Braunſchweiger- Soeben erſchien und iſt durch alle Buch
Cönnern, C ö th ener und Löb ejuner Eiskaliſen Straßen ſind noch für 1851 und Antiquariatshandlungen zu beziehen

erforderlich: H. F. Li123 Schachtruthen Pflaſterſteine aus den Brüchen bei NeuBeeſen; e d den en Meblanece n
2) 216 Pflaſterkies aus Heegern der Saale, oder von Trebnitz; Director des botan. Gartens in Ber-
3) 580 Kalkſteine aus den Brüchen bei Cönnern, Trebnitz und lin e. 2e., hinterlaſſenen Bibliothek,

NeuBeefen; welche am 24. November 1851 in4) 257 Bettungs und BedeckungsKies aus benachbarten Gruben; Leipzig durch T. O. Weigel zur
5) 267 Porphyr aus den Brüchen bei Löbejün; Verſteigerung gebracht wird.

6) 42 Bedeckungskies. WDie Anfuhre reſp. Lieferung ſoll für die ad 4 aufgeführten Quanta Es iſt dies der Katalog einer Bibliothek,
96 S die im Gebiete der Naturwiſſenſchaften ganzam Freitag den 26. September s. Vormittags 10 Uhr Vorzügliches enthält und im Fache der Bo

im Gaſthofe zur Sonne zu Cönnern, dergleichen die ach 5 und 6 aufgeführten tanik wohl die bedeutendſte des ContinentsQuanta an demſelben Tage, Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthofe zum Sattel, an den iſt. Alle andern Wiſengeſten ſind auf das

Mindeſtfordernden verdungen werden. Wuürdigſte vertreten und eine jede weitere
Halle, den 19. September 1851. Der Baumeiſter Wolff. Enmpfehlung wohl uberfluſſig, da der Name

Link's, bekannt in allen Welttheilen, hin

Weber's teli aglich dafur buürgt, daß dem NaturforſcherIn II. W eb r Icr— ſowie jedem Literaturfreunde uüberhaupt, hier
etwas Außergewöhnliches geboten wird.der Portraitmalerei, Zagnerreotypie, Porzellanmalerei und tet im Scene 1891

Photographie, T. O. Weigel.alle, alter Markt Nr. 700iſt e im geheizten Glasſalon bei jeder Witterung von Rebhühner aus Lerchen

frü 8 Uhr bis achmitta g 4 Uhr. kaufe und zahle die We Preiſe.

iſcher Kalk Julius Kramm,Friſ her Ka Einige dreißig ſehr gut gebun gr. Steinſtr. Nr. 85.
Dienſtag, den 23. September, in der Gie dene Jahrgänge des Hall. patr. Wochen e
S henſreiner Awtsziegetel blattes ſind einzeln à Band 2--2 Sgr. Größere Kapitalien bis zu 6000 Thlr.

Blauen Vitriol zum Anmachen des Saa zu g. anfen in Nr. 602 an der Mo ſind gegen gute Hypothek ſofort auszuleihen
menweizens empfiehlt E. L. Helm. titzkirche. durch Schede, Rechtsanwalt und Notar.
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Güter- Verkäufe in Weſtprenßen u. Hinterpommern.
Eine aus 10,000 M. Morgen beſtehende Herrſchaft, wovon 5800 M. unter

dem Pflug, zum größten Theil Weizenboden, 460 M. Wieſen, 3500 M. gut beſtan-
denen Wald, größtentheils Buchen und Eichen und 200 M. See, eine Ziegelei und
Kalkbrennerei, ſoll ſofort für 95,000 Thlr. mit 30,000 Thlr. Anzahlung, verkauft
werden.

2) Ein 6600 M. Morgen großes Rittergut, wovon 1500 M. guter Boden unter
dem Pflug, 4500 M. durchweg ſchlagbarer kieferner Hochwald, 300 M. zwei ſchnitte
Wieſen und 300 M. See 2c., mit Schneide- und Mahlmühle, hübſchen Gebäuden,
Ziegelei ee., an einem flößbaren Fluß gelegen, der den Abſatz des Holzes erleichtert
ſoll für 80,000 Thlr., mit 30,000 Thlr. Anzahlung, verkauft werden.

3) Ein 5800 M. großes Rittergut, wovon 4500 M. unter dem Pflug, guter
Boden, hübſche Wohn und Wirthſchaftsgebäude, Brennerei, hübſche Gärten, Wieſen,
genügenes Holz und Torf, Fiſcherei 2c., 400 Thlr. baare Einnahme, ſoll für 75,000
Thlr., mit 20,000 Thlr. Anzahlung, verkauft werden.

4) Ein 2000 M. großes Rittergut, wovon 1350 M. ſehr guter Boden unter
dem Pflug, 250 M. Wieſen, 220 M. Buchwald, ſehr hübſchen Gebäuden und Gärten,
ſoll für 45,000 Thlr., mit 20,000 Thlr. Anzahlung, verkauft werden.

5) Ein 1400 M. großes Rittergut, wovon 900 M. guter Boden unter dem
Pflug früherer Buchwald ſoll, wie es geht und ſteht, für 22,000 Thlr. ver-
kauft werden, und ſind 8000 Thlr. Anzahlung nöthig.

6) Ein mit herrſchaftlichem Wohnhaus neu gebautes Gut, ſehr hübſch gelegen,
mit 400 M. gutem Boden und 16 M. Wieſen, ſoll für 14,000 Thlr., mit 5000 Thlr.
Anzahlung, wie es ſteht und geht, mit ſehr ſchönem Mobiliar übergeben werden.

Sämmtliche Güter ſind ſeparirt, haben ſehr guten Boden und ſind nicht weit
von Städten, Chauſſeen und Eiſenbahnen gelegen. Alles Nähere darüber ertheilt

Louis Finger in Halle.

Pacht-Ceſſion.
Eine in Weſtpreußen gelegene Domäne mit 1844 M. Morgen Acker unter dem

Pfluge, beſtem Weizenboden, und 267 M. Wieſen, neuen eleganten Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, Ziegelei und Torfſtich, ſoll mit 1300 Thlr. jährlichem Pacht, noch
auf 14 Jahr, mit circa 14,000 Thlr. Annahme Kapital, wie es geht und ſteht,
ſogleich übergeben werden. Nähere Anfragen durch L. Finger in Halle.

Bruſtreiz -Krankheiten.
ehe Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, h
T. Silberne Katarrh, Engbrüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänz- Goldene
TMedaillez lich zu heilen, giebt es nichts Wirkſameres und Beſſe T Medaille

1848. res, als die Päte pectorale von Georgé, Apotheker 1845.
zu Epinal (Vogeſen.) Dieſe Huſten Tabletten wer An

den verkauft in Schachteln in allen Städten Deutſchlands, in Halle nur allein in der
Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181.

Bekanntmachung.
Die Vorleſungen auf hieſiger Univerſität

werden im bevorſtehenden Winter -Halbjahre
1851/52 der feſtgeſetzten Ferien Ordnung und

r Angabe im Lectionsverzeichniſſe gemaß
ſofort nach der offentlichen Feier des Geburts
feſtes Sr. Majeſtät des Königs am 15. Octo-
ber d. J. und nach der mit derſelben zu ver
bindenden öffentlichen Preisvertheilung beginnen.

Halle, den 18. September 1851.

Der Prorector der Königl. vereinten
Friedrichs Univerſität.

(gez.) Dr. Eiſelen.

Bekanntmachung.
Wegen einer ausgeklagten Schuld ſollen

mehrere der Marie Dorothee Schrö-
ter geb. Röder in Liebſtedt gehörige,
1100 Thlr. taxirte Feldgrundſtücke auf

Donnerſtag den 16. Oktober d. J.
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags
2Uhr, in der Gemeindeſchenke daſelbſt öf-
fentlich verſteigert werden. Beſchreibung
der Grundſtücke und Verkaufsbedingungen
ſind aus dem Subhaſtationspatente am
Amtsbrete oder aus den Amtsakten zu
erſehen.

Weimar, den 29. Auguſt 1851.
Großherzoglich Sächſiſches Juſtiz Amt.

R. Vulpius.

Große Holſtein.
22 Auſtern erhielt ſo eben

wieder Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Feldſchlößchen.
Heute, zum Erndtefeſt, Tanzmuſik. Auch

giebt es friſchen Obſt- und andern Kuchen.

U. L. Frauen:
St. Ulrich:

St. Moritz:

Domkirche:

e S tatholiſche Kirche:
Neumarkt:
Luther. Gemeinde:
Glaucha:

Beichte und Communion Hr. Diac. Weicke.
W

Sup. Dr. Rienacker. Nachm. Hr. Cand. Meyer.
Diac. Dr. Wolf.
Pfarrer Klahold.
Profeſſor Dr. Moll.
Paſtor Rudel.
Cand. min. Höcklau. Abendſtunde Derſelbe.

S

w. M v W n

W

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Am 14. Sonntag nach Trinitatis (21. September) predigen in Halle:
Vorm. Hr. Sup. Dryander. Nachm. Hr. Huülfspred. Puppendick.

Diac. Weicke. Nachm. Hr. Oberpred. Dr. Ehricht. Nach beendigter Vormittagspredigt allgem.

Oberpred. Bracker. Nachm. Hr. Diac. Dr. Wolf. Nach beendigtem Vormittagsgottesdienſte
allgem. Beichte und Communion Hr. Oberpred. Bracker.
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